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Manuela Schwesig, Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Videobotschaft anlässlich der Verleihung des Dieter Baacke Preises 
am 21. November 2015 in Köln

220ProjektbewerbungenindiesemJahr–der
DieterBaackePreiswirdimmerpopulärer.

DieJuryhattebeiihrerBewertungdieQualder
WahlzwischenstarkenProjekten,diedeutlich
machen: Bei Kindern und Jugendlichen sind
dieThemenunsererZeitangekommen:Flucht,
Ausgrenzung,Globalisierung,Inklusion.

Sie nutzen die unterschiedlichen Mediengat-
tungen, um sich mit diesen Entwicklungen
auseinanderzusetzenundEinflusszunehmen.

FürmichstehendieProjektefürdas,wasauch
die aktuelle Shell-Jugendstudie sagt: Die Ju-
gendheute isteineGeneration imAufbruch.
Jugendliche interessieren sich fürdas,was in
derWeltpassiert,undwollengesellschaftliche
Prozessemitgestalten.DazugehörenMedien.

DerDieterBaackePreiszeichnetProjekteaus,
die Medienkompetenz vermitteln, Teilhabe
undZugangzuMedienermöglichen.Projekte,
diehelfen,Medien zu verstehenundverant-
wortlichdamitumzugehen,aberauchMedien
selbstzugestaltenundsichmithilfevonMedi-
enauszudrücken.

Herzlichen Glückwunsch an alle Preisträger-
innenundPreisträgerundalle,dieheute für
ihre Projektarbeit eine besondere Anerken-
nungbekommen.

Und vielen Dank an alle, die sie auf diesem
Wegunterstützthaben.

Sie dürfen gespannt sein auf spannende Bei-
spielefürgutesAufwachsenmitMedien!

ManuelaSchwesig
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11Krippe,Kita,Kinderzimmer

Jürgen Lauffer/Renate Röllecke

Krippe, Kita, Kinderzimmer
Medienpädagogik von Anfang an

DieHandbuchreihestelltaktuellemedienpädagogischeThemenindenMittelpunkt.
DieBeiträgedeserstenTeilsgebenAnregungenzurtheoretischenReflexionundpraktischen
UmsetzungdesSchwerpunktthemasindenBereichenMedienbildungundMedienpädagogik.
DerzweiteTeildesHandbuchespräsentiertdieModellederDieterBaackePreisträger/-innen.
DieMacherinnenundMachergebeninInterviewsAuskunftzuErfahrungenihrermedienpä-
dagogischenProjektarbeit.

„DigitaleMedieninderKita?Ichglaubeshackt!“

(Erzieherin,28,oderauchVater,37).

Dieses ausgedachte und zugleich realistische
ZitatweistaufeineProblematikhin,der sich
MedienpädagogikinundrundumdieKitaim-
merwiederstellt.Siewirdesweiterhinzutun
haben mit der Kluft zwischen solchen Eltern
undFachkräften,dievielfältigepositiveEffekte
inmedienpädagogischenKita-Aktionensehen
undbeideneneswomöglichnichtfrühgenug
losgehen kannmit fröhlichemund kreativem
„Hacken“,1undsolchen,dieweiterhinmeinen,
mit „Handpuppen“und „Knete“ gegen einen
imaginiertenFeindzuFeldeziehenzumüssen,
dersichinFormvondigitalenMedieninden
SchutzraumKitaeinschleicht.

Betrachtet man genauer, wie kreativ, ex-
perimentell und auf kindliche Bildung bezo-
gen in der Kita mit Medien gearbeitet wird
und gearbeitet werden kann, dann müssten
sich die Bedenken blitzschnell in Luft auflö-
sen. Denn selbstverständlich sind Handpup-
penundKnetewunderbareMaterialien,auch
fürMedienprojektemitKinderngutgeeignet.
Natürlich kann Medienpädagogik in der Kita
mit verschiedenen Bildungsbereichen in der
Kita verknüpft werden. So können mediale,
auch digitale Angebote die Sprachförderung,
diespielerischeFörderung,dieExperimentier-
freude und die kulturelle Bildung der Kinder
unterstützen.

Undwirwerdennichtmüde,daraufhinzu-
weisen,dassKinderheute ineinedigitalund
medial durchwobene Lebenswelt hereinge-
borenwerden, was wiederumdringendpäd-
agogisches Engagement erfordert. Ziel ist es,
Kinderschonfrühanzuregen,kreativ(undauf
frühkindliche Bildung bezogen) mit Medien
umgehenzu lernenundzugleichdieKritikfä-
higkeitvonElternund,altersgerecht,auchvon
Kindernzufördern.Dabeigiltesauch,dieper-
manenten Veränderungen aufzugreifen: Wir
habenesheuteinKinderzimmernundanan-
derenOrten,andenenKindersichaufhalten,
mitdigitalemSpielzeugundviamobilenMe-
dien überall abrufbaren Filmen und Hörspie-
len, mit Spiele- und Überwachungs-Apps bis
hinzur„Daten-Barbie“zutun.Dazukommen
ausgeklügelteCross-Merchandising-Konzepte,
die Kinder auch im frühen Alter an Marken
und Angebote binden möchten, möglichst
übergreifendüberverschiedeneFormateund
Medien.SchonKleinkindersindimVideochat
mitOmaoderTanteverbunden,klickenkon-
zentriertaufdemTabletoderSmartphoneder
Eltern bunte Spiele oder schauen YouTube-
Videos.AuchwenndiemeistenKinderdieses
Alters lautminiKIM-StudiesichvorallemBil-
derbüchern,HörbüchernoderdemFernsehen
zuwenden(vgl.MPFS2015):DigitaleMedien
sindinnahezuallenBereichenunseresAlltags
omnipräsent. Dies verunsichert teils auch El-
ternundFachkräfte.VordiesemHintergrund
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erscheint eine konsequente Ablehnung von
Medienarbeit in Kitas auf den ersten Blick
nachvollziehbar: Non-mediale Freiräume
schaffen, bewegungsorientierte, handwerkli-
cheKompetenzenfördern–werwilldasnicht?
Doch Kinder bringen selbst in eine Wald-,
Wiesen-undWebstuhl-KitaihremedialenEr-
fahrungenmit,GleichesgiltfürEltern.Gerade
dieKitaundauchdieGrundschulesindOrte,
dieKinderausunterschiedlichenMilieuserrei-
chen und bilden. Wo, wenn nicht hier, kön-
nenKinderundauchElternvielfältigerMilieus
erreicht, angeregt und gebildet werden? Ein
Schutzraum vor medienpädagogischer Arbeit
istvielleichtgeradeerstgefährdend.

MedienbildungundMedienpädagogiknut-
zen auch die Chancen der Medien für früh-
kindliche Bildungszwecke, indem sie sie als
WerkzeugefürExperiment,Naturbeobachtung,
Spracharbeit und vielfältige kreative Zwecke
einsetzen. In vielen Kitas werden Medien da-
her bereits vielseitig verwendet: Bilderbücher,
HörspieleundMusik sind imAlltag integriert,
dazukommenmitunterFoto-undVideoprojek-
te.FachkräftenutzendasInternetzureigenen
Informationundsind teilsauchuntereinander
vernetzt.DigitaleMedienkönnendiesesSpek-
trumauchinderArbeitmitdenKindernsinn-
vollerweitern,vorallemwennsieinqualifiziert
vermittelte medienpädagogische Settings ein-
gebundensind.

Auch wenn Medienpädagogik und Medi-
enbildung zunehmend als Teil frühkindlicher
Bildung aufgefasst werden und auch wenn
BildungspolitikdenBedarf erkannthatund in
denBildungsplänenderLändermedienpädago-
gischeLeitlinien,Handlungsfelder,Bildungsbe-
reicheintegriertsind:Voneinerweitreichenden
Umsetzung istmannochmeilenweitentfernt.
Dasliegtauchdaran,dassKita-Fachkräftedurch
ihreAusbildungnichtentsprechendqualifiziert
sind. Fachschulen nehmen erst in den letzten
Jahren Medienpädagogik in ihre Studienpläne
auf.Daesaberdarumgeht,hierundjetztdie
Medienentwicklung indieErziehungvonKin-
dernzu integrierenundderenMedienkompe-
tenz zu fördern, bedarf es einer umfassenden
berufsbegleitendenQualifizierung.

NorbertNeuss,dersichindiesemBandmit
BildungsplänenindenverschiedenBundeslän-
dernauseinandersetzt,hatesimMedienkom-
petenzbericht2013wiefolgtformuliert:

„Medienkompetenzwirdals Schlüsselqualifikati-

oninderInformationsgesellschaftbetrachtet.[...]

Dabeigehtesdarum,früheWissensklüftezuver-

meidenundauchfürKinderausbildungsfernen

und ökonomisch benachteiligten Elternhäusern

einenZugangzuhochwertigen inhaltlichenMe-

dienangebotenbereitzustellen.[...]Medienkom-

petenzförderungistnurinengerZusammenarbeit

mitdenFamiliensinnvoll.“(Neuss2013:35)

DamitMedienerziehunginderBreitegelingen
kann, bedarf es der Zusammenarbeit mit Fa-
milien, Kindertagestätten, Ausbildungs- und
Weiterbindungsstättenundvorallemauchmit
derPolitik.

Politik muss die Rahmenbedingungen
schaffen,dieeineFörderungderMedienkom-
petenzvonAnfanganermöglichen,undwei-
terentwickeln. Dies betrifft sowohl die Infra-
struktursowiediefortlaufendeUnterstützung
undQualifizierungderjenigen,dieKinderheu-
teundzukünftigbeimAufwachsenbegleiten.

AufwelchemStanddieser Entwicklungwir
unsaktuellbefinden(Bildungspläne,Handlungs-
leitfäden,Qualifizierung,Infrastruktur)undwel-
che pädagogischen Methoden den kreativen
EinsatzdigitalerMedienbegleiten,daszeigendie
BeiträgediesesBandes.

Während die Jugendmedienarbeit häufig im
VordergrunddieserHandbuchreihestand,kon-
zentriertsichdieserBandganzbewusstaufdie
jüngsteAltersgruppeundverfolgtfolgendeZiele:

Q Denjenigen,diebereitsinKitasaktivsind,
weitereProjektideenvermitteln sowieAr-
gumentationenundBefundeausderWis-
senschaft,dieihreArbeitunterstützen.

Q Denjenigen, die noch neu in dem Feld
sind, oder sich generell ein Bild machen
wollen,einenÜberblicküberkreativeund
bildungsbezogene Möglichkeiten, wissen-
schaftliche Befunde und Betrachtungen
undpolitischeVerknüpfungenliefern.
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13Krippe,Kita,Kinderzimmer

Q Denjenigen,dieimpolitischenBereich,auf
derEbenederTrägeroderinderBildungs-
politik aktiv sind, Einblicke aus Wissen-
schaftundPraxisbieten.

Q Zeigen, dass nicht Technologietransfer oder
dieKonzentrationaufdigitalDevices,aufApps
oder eben einzelne Medien im Mittelpunkt
einermodernenMedienpädagogikinderKita
stehen,sonderndieErfahrungen,Erlebnisse,
Kreativität,Experimentierfreudeundauchdie
KritikfähigkeitderKinder(unddersiebetreu-
endenundbegleitendenErwachsenen).

Q Alle anregen,dieseswichtige Themawei-
terzubringenundnochbesserinderfrüh-
kindlichenBildungzuverankern.

Die Beiträge des Bandes verdeutlichen: Die
Förderung von Medienkompetenz ist für das
AufwachsenheutevonhoherBedeutung.An-
dersalsindenVorjahrenbietenwirpraktisch
ausgerichtete Artikel direkt im Wechsel mit
Perspektiven aus der Wissenschaft und Bil-
dungspolitikan.

Wie können selbst Krippenkinder medial aktiv
werden?MitdemKonzepteinerfrühenMedien-
bildungdigitalbeschreibtGünther AnfangPro-
jekte der frühpädagogischen Medienerziehung
undgehtdabeiaufdieindividuellenBedürfnisse
undFähigkeitenderKinderein.Vorgestelltwird
ein medialer Erfahrungsraum, in dem Kindern
Unterhaltungs- und Gestaltungsmöglichkeiten
angeboten werden, die sie in ihrer Medienbil-
dungspielerischfördern.UnterBerücksichtigung
der motorischen, sprachlichen und intellektu-
ellen Fähigkeiten der Kinder werden mediale
Aktivitätenentworfen,indenenKinderabzwei
Jahren den Umgang mit Medien erlernen und
medialeErfahrungensammelnkönnen.

Sabine EderundSusanne Roboomerläutern
dieBedeutungvonMedieninderGesellschaft
undgehendabeiaufdieNutzungunddenEin-
satzverschiedenerMedienimAlltagvonKin-
dernein.AusgehenddavonwirdderKitaeine
bedeutende Rolle in der frühkindlichen Me-
dienerziehung zugesprochen. Unter Berück-
sichtigungderKernbereichederBildungspläne

fürKindertagesstättenbeschreibendiebeiden
Autorinnen verschiedene, vielfach erprobte
Medienprojekte, die in den Alltag einer Kita
integriert werden können. Neben Anregun-
genfürmedienpädagogischeProjektewerden
MaterialienundAppsvorgestellt,diebeider
Umsetzunggenutztwerdenkönnen.

Norbert NeußgehtderFragenach,welcheIde-
enundKonzeptevonBildungsich imBereich
der frühpädagogischen Erziehung und in den
Kita-Bildungsplänen in Zukunft durchsetzen
werdenundwiemitdiesenumgegangenwer-
denkann.DafürbeleuchteterdieEinbindung
medienpädagogischerAnsätzeundZieleinden
verschiedenen Bildungsplänen und formuliert
die dadurch entstehenden Konsequenzen für
medienpädagogisches Handeln in Kinderta-
gesstätten. Durch die Verknüpfung aktueller
frühpädagogischer Fragen und medienpäda-
gogischerAnsätzezeigterHandlungsfelderfür
medienpädagogischeAktivitäteninKitasauf.

Die Organisationsentwicklung der Kitas steht
im Mittelpunkt des folgenden Beitrags von
Marion Brüggemann: Den Kitas kommt im-
mer mehr die Aufgabe der Kompetenzförde-
rung und Medienbildung zu. So werden sie
nicht mehr ausschließlich als Betreuungsort
für Kinder betrachtet, sondern vielmehr als
Bildungseinrichtungen, in denen die Fähig-
keiten und Fertigkeiten der Kinder gefördert
werden. Die Autorin erläutert hierzu Gründe
für diese Entwicklung und geht auf die un-
terschiedlichen Einbindungen von Medien in
den Kita-Bildungsplänen ein. Ausgehend von
denBildungsaufgabenderKita,untersuchtsie,
welche Aspekte berücksichtigt werden müs-
sen,umMedienerziehungund-bildunginder
Kita zu ermöglichen und Medienintegration
langfristigumsetzenzukönnen.

Torben Kohring beschäftigt sich mit Formen
digitaler Weltaneignung durch Games. Dass
Kinder sich spielend vielfältige Kompetenzen
aneignen, gehört zum pädagogischen Grund-
wissen.Sieverkleidensich,puzzelnunderfreu-
en sich an gemeinsamen Brettspielen. Dabei
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entwickelnundtrainierensiekognitive,emotio-
naleundsozialeFertigkeiten.Dochwiestehtes
mitdemdigitalenSpiel?DieVielfaltvondigita-
lenSpielenistindenletztenJahrengewachsen.
KindernwirdeinegroßeBandbreiteanSpielen
angeboten, die sie anregen und begeistern.
Doch stellt wirklich jedes Spiel eine sinnvolle
BeschäftigungfürKinderdar?Undwiekönnen
digitaleSpieleinVorschuleinrichtungengenutzt
werden,umdieMedienkompetenzderKinder
zufördern?DerBeitraggehtdiesenFragennach
underläutert,welcheAspektebeiderNutzung
desdigitalenAngebotsbeachtetwerdenmüs-
sen. An konkreten Beispielen veranschaulicht
erKriterien,dieeingeeignetesSpielinnehaben
sollteundwiediesesinderfrühkindlichenMe-
dienbildungzumEinsatzkommenkann.

DieUmsetzungvonfrühkindlicherMedienbil-
dunginderKita istengandieQualifizierung
derFachkräftegebunden.Henrike Friedrichs-
Liesenkötter undDorothee M. Meisterun-
tersuchen mit ihrer Studie die Haltung der
Erzieher/-innengegenübermedialenAktivitä-
teninderKita.SiebeschreibendieKenntnis-
seundErgebnisseihrerStudieundhebendie
Notwendigkeit der Einbindung von Medien-
erziehung und Medienbildung als festen Be-
standteil der Erzieher/-innen-Ausbildung her-
vor. Mit Beispielen von Inhouse-Schulungen
verdeutlichensie,wiedieFörderungvonMe-
dienkompetenzunddasWissenübermedien-
pädagogischeMethodenindieAusbildungder
Erzieher/-inneneingebundenwerdenkann.

Fortbildungsangebote und auch Materialien
für Kitas stehen ebenfalls im Mittelpunkt des
Beitrags von Rainer Smits, der die Notwen-
digkeit einer frühen Medienbildung nicht al-
lein alsAufgabeder Eltern, sondern auchder
Erzieher/-inneninKindertagesstättenundVor-
schuleinrichtungensieht.DochwelcheHinter-
grundinformationen brauchen Erzieher/-innen
über Kindermedien, um eine kindgerechte
Medienerziehung umzusetzen? Wie können
Medien in das Leitbild der Kita und dessen
Alltag eingebunden werden? Welche Fortbil-
dungsangebote für Erzieher/-innen müssen

geschaffenwerden,umeineindividuellaufdie
KitaausgelegteMediennutzungund-erziehung
zuermöglichen?DerAutorgehtdiesenFragen
nachunderläutert,welcheBedeutungMedien
zukommenmussunddurchwelcheMethoden
undMöglichkeitenMedienindiefrühkindliche
Erziehungintegriertwerdenkönnen.

Familien sollten in die medienpädagogische
Arbeit eingebunden werden. Doch wie kann
manElternausvielfältigenkulturellenKontex-
ten einbeziehen? Mitder vermehrtenZuwan-
derungnachDeutschlandwerdenkulturoffene
Ansätze der (Medien-) Erziehung immer rele-
vanter. Welche besonderen Herausforderun-
gen im Bildungsraum entstehen können und
wie man diesen pädagogisch begegnen kann,
erklärtMona Kheir El Din.Nebenkonkreten
BeispielenbeschreibtsiedieNotwendigkeitei-
nervorurteilsfreienundoffenenHaltunginder
Zusammenarbeit(nichtnur)mitEltern.Darüber
hinaushebtsiedieRolleder individuellenFä-
higkeiten,FertigkeitenundIdeenderKinderim
Bereich der medienpädagogischen Arbeit her-
vorundschildert,wiediesebeiderUmsetzung
aktiverMedienarbeitgenutztwerdenkönnen.

ZurZusammenarbeitmitElternfindetsichzu-
sätzlichaufSeite95einÜberblickzuAngeboten
undMaterialienfürdieElternarbeit.DieGMK
hat für dieBundeszentrale für gesundheitliche
AufklärunghierzueinWerkstattbucherarbeitet.2

Kinder hören nicht nur gern Geschichten, sie
erfinden auch gern selbst welche. Ilka Goetz
zeigtmitihremStorytelling-ProjektIn dieser Ge-
schichte spielt auch eine Pause mit. Und dann geht 
die Geschichte weiter, wie medienpädagogische
Arbeit und Sprachförderung im Kitaalltag um-
gesetztwerdenkann.Kinderlernenfasttäglich
neueWörter kennenundnutzen Sprache, um
sichauszudrücken,sichmitanderenzuverstän-
digen und Herausforderungen zu bewältigen.
Umsowichtiger istdieFörderungvonSprache
auchimKita-undSchulalltag.DerSchwerpunkt
des Projektes liegt besonders auf der Entwick-
lungdes ErzählensderKinder unddemdamit
sichtbarwerdendenWissensbestandderKinder
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überaktuelleThemen,diesiedurchRadio,Fern-
sehen und das Internet aufgenommen haben.
ErnsteThemenwieKriegundFluchtbekommen
Kinderauchmedialvermitteltmitundverarbei-
tensieinihrenGeschichten.

WielässtsichfrühkindlicheMedienbildungnoch
besserverankern?WelcheRollespielenMedien
indenBildungsplänenfürKitas?Werdensieals
eigenständigerfesterBestandteilformuliertoder
nuralsverdeckterTeilderBildunggesehen?Jörg 
KratzschgehtebendiesenFragennachundun-
tersucht,inwieweitMedienindieBildungspläne
Einzugerhaltenhaben.Darüberhinauswerden
Merkmale und Rahmenbedingungen erläutert,
diebeiderEinbindungvonMedienindenfrüh-
pädagogischen Bildungsraum sowie von Medi-
enbildungindieKita-Bildungspläneberücksich-
tigtwerdenmüssen.

Den inhaltlichen Schwerpunkt dieses Bandes
rundenzweiPraxisprojekteab,dieTabletsalsIn-
strumentederMedienbildungverwenden,deren
pädagogischenNutzentestenundentwickeln:

DasmedienpädagogischeProjektTabletkarawa-
ne zieht von Kita zu Kita. Es ermöglicht allen
400KindertagesstättenMünchensfrühkindliche
Medienbildung,insbesondereauchkreativeMe-
dienprojekte.Hans-Jürgen Palmeerläutertdie
Ziele und Rahmenbedingungen des Projektes
undbeschreibt,welcheAppsvondenKindern
und Erzieherinnen und Erziehern genutzt wer-
den können und welche Erfahrungen in den
letzten JahrenmitderTabletkarawane gemacht
wurden.

IndemvonKatja Friedrich vorgestelltenPilot-
projekt KiTab.rlp wird die Nutzung von Tablets
im Kitaalltag getestet und bewertet. Inwieweit
könnenTabletsdieLern-undErlebnisräumevon
Kindernerweitern?WelcheRahmenbedingungen
müssen für die Umsetzung geschaffen werden?
Diesen Fragen geht das einjährige Projekt nach
und schafft durch Fortbildungen für Erzieher/-
innenundElternabendedieVoraussetzungenfür
einegemeinsameMedienerziehung.

ImzweitenTeildiesesBucheswerdendiemit
demDieterBaackePreisprämiertenProjekte
vorgestellt.DiePreiträger/-innenberichtenin
InterviewsüberdieGrundlagenihrermedien-
pädagogischenArbeit.

Autor/-in

Jürgen Lauffer: Diplom-Soziologe, systemi-
scherOrganisations-undUnternehmensbera-
ter, Redakteur; bis 2016 Geschäftsführer der
Gesellschaft für Medienpädagogik und Kom-
munikationskultur(GMK).

Renate Röllecke: Referentin fürMedienpäd-
agogikundMedienbildunginderGesellschaft
für Medienpädagogik und Kommunikations-
kultur(GMK).

Anmerkungen

1 SiehedazudasProjekteTINKERTANKindiesem

Band(Seite99)

2 Im Erscheinen und demnächst abrufbar unter:

www.bzga.de/:medienkompetenz
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